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9212 i Berlin, vom I. Nodember N 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ai dem Geheimen Medizinalrath Pr. Se 


eib⸗Arzt Ihrer Königl. Hoheit der Frau Groß⸗ 


herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. 
Berlin, vom 2. November: 

N e Militair⸗Geiſtlichen der Garniſon zu 
Trier, Pfarrer Kremer, und dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Richter zu Priebus, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Unteroffizier 
Buſch von der Veteranen⸗Seetion des ten Ba⸗ 
taillons (Herzberg) 32ſten Landwehr Regiments 
und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Dienern Drie ſch⸗ 
ner zu Wongrowiee und Bremer zu Schmiede⸗ 
berg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Aus Rheinpreußen, vom 26. Oktober. 

(D. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Mit einiger Aufmerkſamkeit 
hat man in unſerer Provinz die plötzlich auf Be⸗ 
rufung nach Berlin dorthin angetretene Reiſe des 
General⸗Procurators Berghaus aus Köln ver⸗ 
folgt. Derſelbe iſt ſeit einigen Tagen zurückge⸗ 
kehrt, ohne daß jedoch über den Zweck ſeiner Bes 
rufung ein Näheres derlautet. Wahrſcheinlich 
Lund dieſelbe mit dem demnächſt zu erwartenden 

jetzt mit Beſtimmtheit behauptet wird, daß er über 

Erwartung günſtig für die Wünſche der Provinz 

ausfallen werde. — Aus Köln bernimmt man, 

daß dort in Folge der Speculationen in Oel ſtarke 

Befürchtungen für einige Betheiligte herrſchen. 

Es ſind nemlich von Sachſen aus Verträge auf 


Lieferung von 40,000 Ohm Oel zum 1. Novem⸗ 


\ N = x 
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Freitag, den 3 November 1843. 


haben Alleranädigſt 


andtagsabſchiede zuſammen, von dem übrigens 


— 


A. H. G. Effen bart.) 


der abgeſchloſſen worden, und es finder ſich eg 
daß nur 20,000 am Platz Wenden a d 
geachtet nun von allen Seiten aufgekauft und der 
Preis des Oels dadurch von 28 Thlrn. auf 36 
hinaufgetrieben worden iſt, wird doch die nöthige 
Quantität nicht herbeigeſchafft werden können und 
dadurch jedenfalls bedeutender Verluſt für Köln 
eutſtehen. Dies hat denn auch zu eindringlichen 
Warnungen in öffentlichen Blättern vor den 
Schwindeleien veranlaßt, die namenklich im Oel⸗ 


handel gang und gäbe ſind. 


Preßburg, vom 16. Oktober. 

(D. A. Z.) Die Stände ſetzen in der Cireu⸗ 
larverſammlung ihre Berathungen über die Städte⸗ 
organiſation beharrlich fort. Der leitende Grund⸗ 
ſaß, von welchem ſie dabei ausgehen, iſt, dem 
Nadiealismus fo: viel wie möglich Efngang zu 
verſchaffen, um dadurch das Inkereſſe der Bürger⸗ 
ſchaften mit jenem der Comitate innig zu pers 
knüpfen. Daß ſich dieſes Streben im direeten 
Widerſpruche mit dem Vortheil der bisher für 
unankaſtbar gehaltenen Bürgermagiſtrate 115 
daß die Mitglieder der letzteren aus ihrer eque⸗ 
men und lukrativen Stellung aufgeſcheucht wer⸗ 
den, iſt einleuchtend. Andererseits iſt eben nicht 
wahrſcheinlich daß Magnatentafel und Regierung 
ſich mit dem der neuen Städteordnung zu Grunde 
aer zee einverſtanden erklären follten. 
Unter dieſen Umſtänden iſt vorherzuſehen, daß 
das ſtändiſche Projeet mannichfache Aenderungen 
erleiden wird. — Laut den Cireulärbeſchlüſſen ber 
Mehrheit wurde die Erlangung des Bürgerrechts 
an ſehr unbedeutende Modalitäten gebunden, ſo 
daß an den Urverſammlungen, die erſt den höhern 


Bürgerausſchuß zu wählen berufen find, auch die 
Unbegütertſten Theil nehmen dürfen. Paloczy 
hielt eine donnernde Rede zu Gunſten der Pro⸗ 
letarier im Lande überhaupt. Er fagte: „Die 
ärgſten Uebel, welche ſeit 800 Jahren Land und 
Thron betrafen, ſind von den Mächtigen des 
Reichs ausgegangen, während man von Seiten 
des Bauernſtandes höchſtens den Doſa und einige 
Ruheſtörer von minderm Belange zu nennen ver⸗ 
mag. (Doſa war der Ungariſche Spartacus; er 
verwüſtete das ariſtokratiſche Grundeigenthum mit 
Feuer und Schwert, bis feine Rebellenarmee zer⸗ 


ſtreut und er ſelbſt gerichtet wurde. Die Ariſto⸗ 


kraten benutzten das furchtbare Impromptu dieſes 
Aufruhrs, um den Bauer in jenen ſclaviſchen 


Zuſtand zu ſtürzen, wovon er auch jetzt nur zum 


geringſten Theil emaneipirt iſt.) Schon die erſte 
Revolution gegen den heiligen Stephan mußten 
die ſchuldloſen Bauern und die unbegüterten Edel⸗ 
leute büßen, da ſie in Folge dieſes Ereigniſſes 
bis zum gegenwärtigen Augenblicke zur Entrich⸗ 
tung des Zehnten gezwungen wurden. Der ge⸗ 
ſchichtliche Ruhm der 1 5 Familien iſt eben 
nicht weit her, da ſie in jenen Schlachten, als 
deren Heroen fie galten, meiſtens von einer An⸗ 
höhe herab eommandirten, während in der Ebene 
Tauſende des plebejiſchen Volkes niedergemetzelt 
wurden. Ein Martinuzzi, ein Johann Hunyadi 
gelten mehr als eine Armee von Oligarchen, und 
doch wurde Erſterer durch ſie gemeuchelmordet, 
der Letztere ſein Leben lang von ihnen verfolgt, 
nach ſeinem Hinſcheiden aber ſein Sohn in Folge 
oligarchiſcher Ränke mit dem Schwerte des Hen⸗ 
kers hingerichtet. Und jetzt wollte man den Ar⸗ 
men, bloß weil er unvermögend iſt, vom Genuß 
aller Bürgerrechte ausſchließen und ihm beſtändig 
nur die Laſten des Daſeins aufbürden! Es iſt 
ein ungufhörliches Reden von der Volkserziehung; 
doch wozu ſoll Jenen, die keines bürgerlichen 
Rechtes fähig ſind, wohl Bildung frommen? Wer⸗ 
den ſie bei einem höhern Grade von Intelligenz 
nicht mehr noch das Herbe ihres traurigen Ge⸗ 
ſchickes fühlen? Als am Reichstage der Jahre 
1832—36 die Ständetafel das Loos der Unter⸗ 
thanen zu lindern wünſchte und den ſogenannten 
Häuslern Theilnahme an der Wahl des Orts⸗ 
richters geſtatten wollte, ſträubte ſich insbeſondere 
die Oligarchie dagegen. Und doch ſind es mei⸗ 
ſtentheils dieſe armen Menſchen, denen die Ver⸗ 
theidigung des Landes zur Pflicht gemacht wird, 
während man ihnen, um das Maß des Hohnes 
voll zu machen, Kriegsproclamationen vorlieſt, 
worin fie an die Heldenthaten Hunhadi's und 
Zrinp's erinnert werden. Der jetzige Staats⸗ 
miniſter, Graf Czirakg, äußerte am vorigen Reichs⸗ 
tage: „Robur patriac consistit iu optimatibus regni.“ 
Möchte man doch auf dieſelben nicht allzuſtark 
bauen! Der Bauer ſpricht doch wenigſtens Ma⸗ 


gyariſch (d. h. wenn er ein geborener Maghare 
In: Möchte nicht bloß Altengland, ſondern guch 
Altun garn der claſſiſche Boden der Volksfreiheit 
enannt werden!“ Feſtgeſetzt wurde ferner, daß 
delleute und Honoratioren bloß dann Bürger- 
rechte in den Städten En ſollen, falls fie 
die ſtädtiſchen Steuern entrichten. 

Sr Trieſt, vom 19. Oktober. 

Die günſtigen Nachrichten aus China haben 
hier und in Venedig dem Spekulatiousgeiſte einen 
nicht geringen Impuls gegeben; 
Kaufleute ſind mit Unternehmungen nach den Chi⸗ 
neſiſcheu Häfen beſchäftigt, und da ſchon früher 
vielfache Vorbereitungen getroffen wurden, ſo 
dürften mehrere derſelben in der kürzeſten Zeit 
ins Leben treten. Bekanntlich haben den dem 
Engliſchen Frieden bereits mehrere Oeſterreiſche 
Schiffe die Fahrt nach Canton unternommen. 

Ihre Geſchäfte ſollen, wenn auch nicht gerade 
glänzend, doch im Allgemeinen befriedigend 
ausgefallen ſein. Wie man vernimmt, beabſich⸗ 
tigt die 1 Regierung nicht allein für 
eine genügende diplomatiſche Vertretung in China 
Sorge zu tragen, ſondern auch ein bewaffnetes 
Fahrzeug in die Chineſiſchen Gewäſſer zu ſenden, 
welches zum Schutz ihrer Flagge und Angehörigen 
dort in Station bleiben ſoll. Kaufleuten und 
Fabrikanten ans den Zollvereinsſtaaten, welche 
ſich in dem Handel mit China zu betheiligen 
wünſchten, dürften die hiefigen Unternehmungen 
eine bequeme Gelegenheit dazu bieten. Es iſt 
wenigſtens bekannt, daß die Trieſter Rheder eben 
ſo ſolid als billig in ihren Bedingungen ſind. 

f Hamburg, vom 28. Oktober. 

(A. A. Z.) Die Arbeiten der Elbſchifffahrks⸗ 
Commiſſion in Dresden find beendigt, fie ſollen 
ſehr umfaſſend ſein. Ob die Binnenzölle, welche 

von hier bis Böhmen + Thlr. Preuß. Cour, bes 
tragen, og oder ob nur ſo viel erhoben 
werden ſoll als die Koſten betragen, den Fluß 
egen Verſandung zu ſchützen, verlautet nicht. 
ben ſo wenig, ob der Stader Zoll, deſſen Ein⸗ 
nahme ſo beträchtlich und den der Hannoverſche 
Fiseus mit ſolcher arbiträren Strenge eintreibt, 
abgeſchafft oder wenigſteng gemäßigt werden ſoll. 
Wie gering er aber auch für die Folge ſein möchte, 
ſo iſt der Ertrag reiner Gewinn fie die betref⸗ 
feude Regierung, da Hamburg allein die Koſten 
der Tonnen, Baken, Leuchtfeuer ꝛc. unterhält. 

Die lange erwartete und bisher immer aufge⸗ 
chobene Verſammlung der erbgeſeſſenen Bürger⸗ 
chaft wird nun in der nächſten Woche ſtattfinden 
und beſonders zwei wichtige Punkte, die Inden⸗ 
Emaneipations⸗Frage und ein neues Geſeß über 
das Bürgerrecht, darin zur Sprache kommen. 
Der Senat ſoll im Ganzen der Emancipation 
nicht ungünſtig geſtimmt ſein, während die Bür⸗ 
ch e dagegen derartigen Propoſitionen ſchwer⸗ 
ich ihre Zuſtimmung geben dürfte. 8 


eder und 


Bremen, vom 26. Oktober. . 

H. C.) Wir hören fo eben aus guter Quelle, 
daß in Berlin zwiſchen 1 und Hannover 
dahin verhandelt wird, für jetzt die Provinzen 
Göttingen und Grubenhagen mit dem Harzge⸗ 


biete an den Zollverein anzuſchließen, woraus 


dann mit unansweichbarer Nolhwendigkeit der 
Anſchluß der nördlichen Provinzen binnen kurzer 
Friſt folgen muß. So triumphirt alſo doch end⸗ 
lich die Beſtrebung der Zollvereinsfreunde in Hau⸗ 
nover, und, wie es ſcheint, hat die jetzige Gegen⸗ 
wart der Herren Dommes und Albrechk in Ber⸗ 
lin, die beide Anhänger des Anſchluſſes ſind, auf 
dieſen Erfolg großen Einfluß gehabt. Das Groß⸗ 
herzogthum Oldenburg würde natürlich keinen Au⸗ 
ſclleßen er, ſich zugleich mit Hannover anzu⸗ 


chließen. 5 
; Paris, vom 26. Oktober. 

Lord Cowley hat im Auftrage ſeiner Souve⸗ 
rainin in einer eigens zu dieſem Behufe nachge⸗ 
ſuchten Privat⸗Audienz dem Könige eine vertrau⸗ 
liche Mittheilung gemacht, die vollkommen genü- 

end fein fol, um jede Art von Aegwohn zu be⸗ 
ſeiligen, den der Empfang des Herzogs von Bor⸗ 
deaux am Hofe der Königin Victoria etwa hätte 
erwecken können. Der junge Prinz wird an die⸗ 
ſem Hofe eine Aufnahme erhakten, die ſeiner ho⸗ 
hen Geburt und ſeinen verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen vollkommen entſpricht, wobei jedoch vor 
der etwa von ihm in Anſpruch genommenen poli⸗ 
tiſchen Stellung durchaus Umgang genommen 
wird. Der König ſoll ſich mit dieſer Eröffnung 
ſehr zufrieden bezeigt und dafür in den freund⸗ 
e Rückäußerungen ſeinen Dank erſtat⸗ 
tet haben. 

Obgleich Herr Thiers hat verbreiten laſſen, 
feine Rückker nach Paris ſteht mit der Politik 
in gar keiner Beziehung, fo. will man doch be⸗ 
haußten, die Beſorgniß⸗ daß Marſchall Soult 

lötzlich ſich von ſeinem Miniſterpoſten zurückzie⸗ 
hen möchte, habe ihn nach der Hauptſtadt zurück⸗ 
geführt; in dieſer Meinung findet man ſich da⸗ 
durch beſtärkt, daß er ſeit ſeinem Eintreffen hier⸗ 
111 den Marſchall Soult, mit dem er ſich jetzt 
ehr gut zu ſtehen ſcheint, bereits zwei⸗ bis drei⸗ 
mal beſucht hat. 3 

Vor dem Zucht⸗Polizeigericht von Etampes 
wurde am Alten d. eine fiskaliſche Klage gegen 
ſechs Beamten der Orleansſchen Eiſenbahn, wo⸗ 
bei die Compagnie ſelbſt nur in Bezug auf die 
Coil⸗Frage dabei verantwortlich gemacht war, zur 
Verhandlung gebracht. Es hatte nämlich am 18. 
Juli auf jener Eiſenbahn ein Unglücksfall ſtattge⸗ 
funden, bei welchem mehrere Perſonen zu Scha⸗ 
den kamen, und deſſen Schuld jenen Beamten zu⸗ 
eſchrieben wurde. Der Perſonenzug, welcher an 
jenem Tage um 4 Uhr Nachmittags von Orleans 
abging, war wohlbehalten bis Etampes gelangt. 


Dort wurde, wie gewöhnlich, die Lokomokive ge⸗ 
wechſelt; als man aber an die Kurve von Pierre- 
Brou, 5 Kilometer von Etampes, gekommen war, 
bemerkte der Maſchiniſt eine Beſchädigung an der 
Maſchine, die ihn den Zug anzuhalten nöthigte. 
Der Conducteur Laſſagne ließ darauf, da die 
Herbeirufung einer Hülfs⸗Lokomotive für erfor⸗ 
derlich erachtet wurde, ein Noth⸗Signal nach dem 
Bahnhofe von Etampes, als dem zunächſt gele⸗ 
genen, abfertigen. Als das Signal dort ange⸗ 
langt war, ging ſogleich der Oberaufſeher Coſtel, 
begleitet von dem Chef des Maſchinen⸗Depots, 
Porcherot, dem Maſchiniſten Pierrou und dem 
Heizer Decoux, mit einer Lokomotive von dort ab. 
Die fünf erſten Vahnwärter, welche ſie auf ihrer 
Fahrt trafen, hielten die weiße Fahne in die Höhe, 
um zu bezeichnen, daß ſich kein Hinderniß auf der 
Bahn befinde. Der ſechsſte Wärter, Loiſon, deſ⸗ 
ſen Häuschen ſich am Anfang der Kurve von 
Pierre⸗Brou befindet, wo der Zug hielt und hin⸗ 
ter den Böſchungen eines tiefen Durchſtichs ver⸗ 
borgen war, hatte ohne Zweifel in dem Augen⸗ 
blick nicht die gehörige Geiſtesgegenwart, denn er 
gab nicht eher ein Signal, bis die Lokomotive 
nur noch 200 Metres von ihm entfernt war, und 
er dieſelbe ſchnell nach der Stelle vordringen ſah, 
wo der Zug ſich befand. In der Haſt ergriff er 
die weiße Fahne, da er aber ſeinen Irrthum be⸗ 
merkte, warf er dieſe fort und faßte nach der ro⸗ 
then; doch ſtatt dieſe von oben nach unten zu be⸗ 
wegen, um das Zeichen des Anhaltens zu geben, 
hielt er ſie in der Verwirrung unbeweglich, was 
nur das Zeichen iſt, in der Schnelligkeit nachzu⸗ 
laſſen. Schon war aber die Hülfsmaſchine ihm 
gegenüber und lief in den Durchſtich ein. Por⸗ 
cherot, der als Aufſeher oben auf dem Tender 
ſtand, ſah faſt gleichzeitig das Signal der langſa⸗ 
meren Bewegung und den einige Schritte vor ihm 
haltenden Zug. Erſchreckt, den Zug fo nahe vor 
ſich f ſehen, giebt er das Zeichen, ſo ſchnell als 
möglich anzuhalten. Das Hemm⸗Inſtrument aber 
zerbricht in der Hand des Heizers. Man wendet 
den Gegendruck an; um eine rückgängige Bewe⸗ 
ung der Lokomotive zu veranlaſſen. Aber dieſes 
anöver iſt unzulänglich und kann nicht verhü⸗ 
ten, daß die Maſchine auf den Zug mit der be⸗ 
reits gewonnenen Schnelligkeit losſtürmt. Der 
Zuſammenſtoß hatte betrübende Reſultate. Der 
Kutſchenkaſten der letzten Diligenee wurde mit 
dem Geſtell, worauf er ruhte, vorgeſchoben. Die 
Decke derſelben Diligenee war ſchwer beladen, 
konnte daher nicht mit gleicher Schnelle vorwärts 
gehen, blieb alſo zurück. In Folge dieſer unglei⸗ 
chen Bewegung zerbrachen die Wagenpfoſten, und 
die Decke ſenkte ſich auf die Reiſenden. Dieſelbe 
Bewegung übte ihren Einfluß auch auf den zwei⸗ 
ten Wagen aus, der bedeutend beſchädigt wurde; 
der dritte erlitt nur einige leichte Beſchädigungen. 


1 


Mehrere Reiſende trugen Wunden oder Kontuſio⸗ 
nen davon, aber nur vier derſelben, die ſich in 
dem letzten Wagen befanden, waren genöthigt, zu 
den fee zurückzubleiben. Alle andern Rei⸗ 
enden ſetzten die Fahrt nach Paris fort, als eine 
neue Lokomotive und andere Wagen angekommen 
waren. Sobald das Exreigniß in der Stadt be⸗ 
kannt wurde, begaben ſich der Unterpräfekt, der 
Königliche Prokurator und der Inſtruktionsrichter 
auf den Schauplatz deſſelben. Aber der Zug war 
bereits nach Paris abgegangen und mit ihm alle 
Reiſende, außer den 4 Verwundeten. Herr Bi⸗ 
neau, Ober⸗Ingenieur der Bergwerke, von dem 
Polizei⸗Präfekt beauftragt, den Thatbeſtand feft- 
zuſtellen und die Urſache deſſelben zu ermitteln, 
erſtattete dieſer Magiſtrats⸗Perſon einen Bericht, 
in Selge deſſen eine ſchnelle und forgfältige In⸗ 
ſtruktion, auf Anſuchen der Behörde, ſogleich be⸗ 
aun. In Folge dieſer Inſtruktion wurden ſechs 
Eiſenbahn⸗Beamte vor das Zuchtpolizeigericht ge⸗ 
stellt, unter der Anklage, durch Unvorſichtigkeit, 
Vernachläſſigung und Nichtbeobachten des Regle⸗ 
ments Verwundungen herbeigeführt zu haben. 
Es find die genannten Lafſagne, Loiſon, Coſtel, 
Porcherot, Pierron und Deehux. Die Compag⸗ 
nie wurde außerdem in der Perſon eines ihrer 
Direktoren vorgeladen, um die Civil⸗Verantwort⸗ 
lichkeit wit zu tragen, Von Seiten der verfeßten 
Perſonen war jedoch keine Klage anhängig ge⸗ 
macht, da die Compagnie ſich beeilt hatte, alle 
erſonen, die durch dies Ereigniß gelitten, zu 
ihrer vollkommenen Befriedigung zu entſchädigen. 
Die Zeugen⸗Ausſagen ergaben genau die oben 
berichteten Umſtände. Der Königliche e 
ließ zwar dem Eifer der Orleansſchen iſenbahn⸗ 
Compagnie alle Gerechtigkeit wiederfahren, konnte 
aber nicht umhin, die Hederzeugung auszuſpre⸗ 
chen, daß die angeklagten Beamten in dieſem 
Fall ein ſchwerer Vorwurf treffe. Herr Baud, 
der Advokat a erklärte, daß dieſer die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Führung der Lokomotive 
ganz allein auf ſich nehme, und fuchte dann dar⸗ 
zuthun, daß fein Klient ſtreng nach den Vorſchrif⸗ 
ten gehandelt, daß ihm alſo die Schuld an dem 
Unglücksfall nicht zuzuſchreiben ſej. Zur Ver⸗ 
theidigung des Zugführers Laſſagne von dem Ad⸗ 
vokaten, Hertin, Duval, Nee daß nicht 
ſewohl ihm, als dem 28. Artikel des Eiſenbahn⸗ 
Reglements, ein Vorwurf zu machen ſei, weil 
nämlich dieſer Artikel die Herbeirufung einer 
Hülfs⸗ Lokomotive auch von einer rückwärts gele⸗ 
genen Station geſtatte, eine Beſtimmung, die 
1 1 neben müſſe, weil dadurch, 
a leicht Unglück geſchehen könne, wenn die Hülfs⸗ 
Wienke asc f dee 
der anhaltende Zug befinde, don hinten 5 
komme; beſauzers wenn der Zug zufällig zwischen 
hohen Böschungen und an einer Biegung ſtehe. 


Salelen Seh, auf Keläpe I 


ergn⸗ 


Dieſe Vertheidigung ſchien indeß dem Gericht den 
Zugführer doch nicht von aller Schuld zu reini⸗ 
gen, eben ſo wenig wie die des Bahnwäcters 
Loiſon, zu deſſen Entſchuldigung angeführt wurde, 
daß er noch von dem plötzlichen Anhalten des Zu⸗ 
ges, an deſſen Lokomotive etwas zerbrochen war, 
verblüfft und mit ſeinen Gedanken bei dieſem 
Unfall geweſen ſei, ſo daß er wohl in der Ver⸗ 
wirrung augenblicklich die rothe mit der weißen 
Fahne habe verwechſeln können. Natürlich konnte 
eine Entſchuldigung, wie dieſe letztere, am we⸗ 
nigſten 0 werden, weil eben Geiſtesge⸗ 
enwart das nothwendigſte Erforderniß eines Ei⸗ 
e iſt. Was der Advokat Duval 
im Allgemeinen über die ausgezeichnete Orgaui⸗ 
ſation des Dienſtes der Orleansſchen Eiſenbahn 
ſagte, daß fie mehr Bahnwärter als irgend eine 
andere habe, daß bei derſelben, außer dem Con⸗ 
duetenr und dem Maſchiniſten, noch Inſpektoren 


beſtellt ſeien, um den Zug und die Bahn beſtän⸗ 


dig zu beaufſichtigen, daß die Compagnie ihre 
Beamten höher beſolde, als andere Compagnieen, 
um deſto beſſer bedient zu ſein, daß jeder dale e 
mit einer Anweiſung verſehen ſei, welche a e 
Neigungen, Kurven und ſonſtige Terrainverhält⸗ 
niſſe der Bahn genau bezeichne, dies Alles konnte 
bei der Eutſcheidung des vorliegenden oe eben 
19 weng in Betracht kommen, und ſo fällte denn 
das Tribunal ſein Urtheil dahin, daß die Beam⸗ 
ten Coſtel, Porcherot, Pierron und Decoux keine 
Schuld treffe, indem der Erſtere fein Möglichſtes 
ge han, noch im letzten Augenblick, als er den 
Zug vor ſich gelesen, feine Lokomotive anzuhal⸗ 
ten, die drei Letzteren aber unter deſſen Befehlen 
geſtanden; daß dagegen Laſſagne und Loiſon der 
ihnen ſchuldgegebenen Nachläſſigkeit und Verab⸗ 
ſäumung ſchuldig ſeien, weil der Erſtere der her⸗ 
W Hülfs⸗Lokomotive nähere Mitthei⸗ 
lungen über die Lokalität, wo fein Zug gehalten, 
durch das Signal hätte zukommen laſſen und dem 
nächſten Bahnwärter hätte anbefehlen müſſen, 
nach rückwärts die nöthigen Signale zu geben, 
um jeder auf dieſer Vahnſtrecke ſich nähernden 
Lokomotive eine langſamere Bewegung vorzu⸗ 
ſchreiben; der Letztere aber, der Bahnwärter Loi⸗ 
ſon, weil er nicht zu gehöriger Zeit dag Signal 
egeben, welches bezeichne, daß die Bahn nicht 
frei ſei, und auch dann nur das Signal der lang⸗ 
ſameren Bewegung, ſtatt des Anhalts⸗Signals. 
Laſſagne wurde demnach zu 100, und Loiſon zu 
50 Fr. Geldſtrafe, Beide zugleich ſolidariſch in 
die Koſten rerurtheilt und die Eiſenbahn⸗Compag⸗ 
nie für dieſe Bußen mit verantwortlich gemacht. 

A. P. 3.) Die beute eingetroffenen Nach⸗ 
richten don der Pyrendengrenze ſchilvern bie in 
den Nordprovinzen und beſonders in Biscaxa 
berrſchende Stimmung mit den ungünſtigſten Far⸗ 
ben. Sind die Veſorgniſſe der Regierangs⸗ und 


überhaupt der conſtitutionellen Partei nicht über⸗ 
trieben, ſo iſt man der Ruhe und des bürgerlichen 
Friedens in jenen Provinzen kaum von einem Tage 
zum anderen mehr ſicher. Man ſpricht von nichts 
Geringerem, als von einem beabſichtigten Aufſtande 
in Maſſe der ganzen karlißiiſch oder fueriſtiſch ge⸗ 
ſinnten Bevölkerung. Zur Vorbereitung bieſes 
Zweckes ſollen bereits anſehnliche Geldſummen 
von Frankreich aus eingetroffen fein, und es heißt, 
daß die Basken Waffenſendungen aus England 
erwarten. 8 A 
Bologna, vom 15. Oktober. . 
( Frz. Bl.) Die Ruhe, welche in unſerer Pro⸗ 
vinz herrſchte, war nur ſcheinbar. Die Unord⸗ 
nungen haben auf dem Lande und ſelbſt in der 
Stadt wieder begonnen. Am Abend des 3. Ok⸗ 
tober fand in den Straßen Bargo, San Pietro, 
San Donato u, ſ. f. zwiſchen einer ſtarken Ab⸗ 
theilung Karabiniers und Schweizer einer und 
Lenten aus dem Volke anderer Seits ein blutiger 
Kampf ſtatt. Vier Soldaten und, ein Arbeiter 
wurden ſchwer verwundet. Die Schweizer flohen; 
aber ein Zug Dragoner, welche den Karabiniers 
u Hülfe kamen, ſtellte die Ordnung wieder her. 
m folgenden Sonntag, als am Sten, griff das 
Volk mehrere Poſten an, bewaffnete Männer 
durchzogen mehrere Straßen der untern Stadt, 
ohne daß es der Behörde gelungen wäre, einen 
von den NRuheſtörern gefangen zu nehmen. 
(A. A. Z.) Man hat wohl Grund, anzuneh⸗ 
men, daß zwei verſchiedene Elemente in dieſen 
aufrühreriſchen Bewegungen obwalten, von denen 
das eine einem tollkühnen Geſindel, das andere 
einem vornehmern Beſtandtheil zugehört. Man 
erzählte ſich unlängſt in Bolsgna, daß Muratort, 


jener Haußträdelsführer, fortwährend innerhalb 


der Mauern der Stadt verborgen ſei. Soviel 
iſt gewiß, daß die Polizei bis jetzt kaum eines 
oder des andern von den Hauptunruheſtiftern hab⸗ 
haft geworden iſt. f — 

f London, vom 26. Oktober. 

Ihre Majeſtät die Königin hat genen Nach⸗ 
mittag ihre feierlichen Einzug in Cambridge ge- 
halten und ihre Reſidenz in Trinity College ge⸗ 
nommen. Sogleich nach Ankenft der Königin 
fand in der großen Halle, wo unter dem Bilde 


Newton's der Thron errichtet war, die erſte Vör⸗ 


ſtellung der Univerſſtäts⸗Mitglieder ſtatt, welche 
der Vice⸗Hanzler durch eine Ueberreichung zweier 
Adreſſen an die Königin und den Prinzen Albrecht 
eröffnete. Nachdem die erſten Würdenträger der 
Univerfftät, der Lord Steward, der Biſchof von 
El und andere einzeln Lorgeſtellt waren, begab 
ſich Ibre Majeftät in Begleitung ihres Gemahls 
und Gefolges, des Marquis von Exeter, Grafen 
von Delawarr, des Schatz⸗Kauzlers Herrn Goul⸗ 
bourn u. A. nach der Kapelle des Kings College, 
wo fie den Thronſeſſel der Königin Eliſabeth ein⸗ 


nahm und dem Gottesdienſt beiwohnte. Es wur⸗ 
den mehrere Chorgefänge von großen Meiſtern 
abgeſungen, namentlich das „Gloria in excelsis““ 
von Pergoleſe und der Pfalm „Preiſ' den Herrn 
o meine Seele von Mozart, deren treffliche Aus⸗ 
führung die beſondere Aufmerkſamkeit Ihrer Ma⸗ 
jeſtät erregte. ; 

Die Haltung der Repealer in den Irländ. Pro⸗ 
vinzen ſcheint nicht ſo ruhig, als dies in der 
Hauptſtadt Dublin der Fall iſt. Einige Beſorg⸗ 
niß erregen die Signalfeuer, welche man in 
Münſter, Limerick, Tipperary, Clare u. ſ. f. ſehr 
zahlreich und in weiter Verbreitung wahrgenom- 
men hat. Sie werden als „Mouſter⸗FJeuer⸗ ge⸗ 
ſchildert. Die Corker „Conſtitution“ deutet die 
Möglichkeit an, daß böſe Rathgeber das Volk zu 
blutigen Thaten ſtachelten. — Am 22. fanden drei 
Meetings ſtatt, welche die Repealer des Poſt⸗, 
St. Patricks⸗, und St. Andreas⸗Viertels veran⸗ 
ſtaltet hatten. Herr O'Connell fand mit ſeiner 


gewöhnlichen Rührigkeit Zeit, den drei Verſamm⸗ 


lungen nach einander beizuwohnen. Nachdem er 
in dem Meeting des Poſt⸗Viertels eine friedliche 
Rede gehalten, und ſodann in dem des St. Pa⸗ 
trick⸗Viertels zur Ausdauer ermahnt, trat er auch 
noch in der dritten Verſammlung auf und ſprach 
von den Mitteln, die Repeal zu erlangen, „Was 
auch das Reſultat der gerichtlichen Verfolgung 
ſein möge, ſagt er, gebt nur 6 Monate vollkom⸗ 
mener Ruhe und wenn ihr am Ende dieſer Pe⸗ 
riode die Repeal noch nicht habt, fo will ich mein 
i auf den Block legen. Doch, fügte er vor⸗ 
ichtig hinzu, er ſtelle nur dieſe auf, weil er wiſſe, 
daß fie am Ende derſelben bei der Nähe der Re⸗ 
peal zu gutmüthig fein würden, um an einen 
Friedensbruch zu denken. Deshalb ſollten fie 
einſtweilen 6 Monate verſprechen. Er habe mehr 
Grund, 6 Monate zu ſagen, als er ihnen, und 
wenn er bis Mitternacht ſpräche, auseinander 
ſetzen könne. Jetzt herrſche etwas Lärm und die 
Regierung (unſere Beherrſcher) glaube der Sache 
durch gerichtliche Verfolgungen ein Ende machen 
8 können. Allein er habe ſchon 2 oder 3, Herr 
arrett 7 bis 8, Herr Stanton ſchon 9 Mal vor 
Gericht geſtanden und alle dieſe Verfolgungen 
ſeien in Rauch aufgegangen. Er werde von der 
Jury an das Volk appelliren. „Wenn ſie uns, 
ſchloß er, in einer Geſtalt zu Boden werfen, fo: 
werden wir in einer andern wieder aufſtehen. 
Et gab auch die Erklärung, daß er jeden Föde⸗ 


raliſten in die Repegl.⸗Aſſociation aufnehmen 


würde; denn, da die Unions⸗Akte aufgehoben 
werden müſſe, ehe ein Föderal⸗Parlament konſti⸗ 
tuirt werden könne, ſo ſei jeder Föderaliſt ein 


Repealer. x 
Alexanbrien, vom 6. Oktober. 
Alles vereinigt ſich, um dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten die wenige Zeit, die er noch auf dieſer Erde 


zubringen kann, zu verleiden. Den härteften 
Schlag hat ihm eben Ahmet Paſcha verſetzt, der 
ſich endlich, nachdem er ſeit ſechs Monaten unter 
verſchiedenen Vorwänden ſich weigerte, nach Ale⸗ 
xandrien zu kommen, für unabhängig von dem Vice» 
könig und als Statthalter des Sennaars unter 
der Pforte gegen einen jährlichen Tribut von 
200,000 Thalern erklärt hat. Man fagt, der Par 
ſcha wolle, wahrſcheinlich auf Anrathen feines 
Sohnes Ibrahim, eine Expedition gegen den Sen⸗ 
naar unternehmen, was ſehr zu beklagen wäre, 
denn Geld und Menſchen wären nutzlos geopfert. 
Vermiſchte Nachrichten 

Berlin, 28. Oktober. Das Juſtizminiſterial⸗ 
Blatt enthält nachſtehende Allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre: „Auf ihren Bericht und Antrag vom Löten 
vorigen Monats antorifire Ich Sie, in allen Fäl⸗ 
len, in welchen vom Fiskus Grundſtücke zum vollen 
Eigenthum unter dem Bedinge der Konſens⸗Ein⸗ 
holung bei Veräußerungen verliehen worden ſind, 
den Beſitzern dieſe Verpflichtung zu erlaſſen. 
Sansſouei, den 27. Juni 1843. Friedrich Wil⸗ 
helm.“ An die Staatsminiſter Mühler und Graf 
zu Stolberg. Daſſelbe Blatt theilt hierauf ſämmt⸗ 
lichen Hypotheken⸗Behörden die Anweiſung mit: 
in Zukunft, wenn ihnen Verträge vorkommen, in 
welchen Grundſtücke vom Fiskus zum vollen Ei⸗ 

enthum unter der Bedingung der Einholung des 

1 bei Veräußerungen verliehen worden 
find, dieſe Bedingung im Hypothekenbuche nicht 
einzutragen, dieſelbe auch da, wo ſie bereits früher 
eingetragen worden iſt, von Amtswegen zu löſchen. 
— — — - 7—— —— rung. 


= Threat er 
„Ein Geheimniß, oder der Demantſchmuck“, 
Schauſpiel in 3 Akten nach dem Franzoͤfiſchen von 
Georg Kettel, — 29ften Okt. — gleicht, als Drama, 
jenen ſchaͤrfſten Arznei-Mitteln, die nur hoͤchſt ſelten, 
und auch dann nicht immer erfolgreich, verordnet wer⸗ 
den. So draſtiſch an ſich dieſes Schauſpiel auch wir⸗ 
ken mag: wir zweifeln, daß es ein deutſches Repertoir⸗ 
Stuͤck werden koͤnne. Der Banquier Darbert ſollte 
z., B. nie zum Richter über Ehre irgend einer Art ſich 
erheben — denn ſeine Exiſtenz iſt nichts als die Frucht 
einer ſo hohen Unſittlichkeit, daß dieſelbe ſogar geſetz⸗ 
licher StrafAhndung anheimfaͤllt. G. Kettel wahlt 
ſonſt glücklichere Stoffe, er arbeitet geſchickter. Was 
namentlich an den laͤſtigen Längen feiner Behandlung 
uzuſchreiben, können wir in dieſem Augenblicke nicht 
eſtimmen, da uns das Original nicht vorliegt. 

Die Damen Ritter und Heyne, die letztere vor⸗ 
ugsweife, verdienten Beifall; auch Grauert als 
Verneuft war ſehr leidlich — ſonſt ſchien ſich die 
Vorſtellung zu ſchleppen, und ermangelte des runden, 
ſichern, wir möchten fagen: klappenden Zufammenfpielg, 
welches dieſer Gattung unentbehrlich iſt. 

Der Benefiee⸗Vorſtellung der Dlle. Ritter — fie 
verläßt die Bühne für immer — beizuwohnen, und die 
lieben Freunde unſerer Kindheit — die beiden Savoyar⸗ 
den von D' Alayrac — wiederzuſehen, waren wir leider 
verhindert. 5 


handlung des 


Dagegen ſahen wir am Mittwoch zwei zum Gas 
ſpiel vorzugsweiſe geeignete, wiewohl zu ſolchem Zwecke 
gar oft gegebene Skuͤcke: „Des Goldſchmidts Toͤch⸗ 
terlein‘ und „Der Pariſer Taugenichts“, von 
C. Blum und Dr. C. Töpfer, nach dem franzoͤſiſchen 
&amin de Paris; — Olle. F. Starkloff, Wak 
purgis und Louis. Im Molfffchen Almanach für 
das l. J. ſuchen wir Diefen Namen vergebens. Das 
Haus war ſo gut als — leer, und doch war die Vor⸗ 
ſtellung in vieler Beziehung gelungen, im Ganzen mehr 
als befkledigend zu nennen. { 

Dlle. Starfloff als Walpurgis — an der Ber⸗ 
liner Hofbuͤhne eine Lieblings⸗Rolle des Fräul. Charl. 
v. Hagn, für welche fie geſchrieben, — entwickelte 
Fert gkeit und genaue Kenntniß der Grenzen ihrer Mit⸗ 
tel; ſie batte ibre Aufgabe ganz begriffen und behan⸗ 
delte dieſelbe mit einer Sicherheit, die mehr als gewoͤhn⸗ 
liche Routine wies. Häufig fprach ſie zu ſchnell, und 
beeinträchtigte dadurch, ganz ohne Roth, die Deutliche 
keit. Die ſchalkhaften Stellen und die Worte, in de⸗ 
nen ee durch den Mund redet, gelangen vors 
zugsweiſe. pringer als Egbert und Grauert 
als Bronner, zeichneten ſich aus: die Vorſtellung 
war eine durchaus lobenswerthe. g 5 

Nicht alſo dürfen wir die des Pariſer Taugenichts 
nennen, wiewobl Mlle. Starkloff als Louis ein 
Darſtellungs Vermögen und ein Studium wies, wel 
ches beides — in Verbindung mit der anmuthigen Bes 
bandlung des allerdings ſehr dankbaren Stoffes — auf 
einen nicht unbedeutenden Grad theatraliſcher Ausbil⸗ 
dung mit Sicherheit ſchließen läßt. Die komiſchen 
Scenen geben ſich leichter, die Motive liegen vor; aber 
die verſchiedenen Uebergaͤnge von dem leichten, knaben⸗ 3 
haften Zone zur Sprache tiefer Empfindung und em⸗ 
pörter Ehre, erheiſchen mehr, und — wir moͤchten 
die ſe die gelungenſten nennen. Naͤchſtens ein Mehre⸗ 
res uber dieſen Gaſt. 5 

Die Nolle Eduard's fiel fo gut als aus, und dies 
war beeinträchtiaend für den Erfolg des Ganzen. : 


Brometers and Lhermomererftand 
bei C. F. Schultz X Comp. 


— 


5 | = | AUT, | Mittags“ ends 
& | 6 Ubr. 2 Uhr. | 10 Apr, 
Barometer in 931. ı 335,77 335/047 335,137 
Pariſer Linien 0 1. [ 334,92“ 335.79 % | 336,19 
auf 0% reduzirt. 
Thermometer (31. „ 64° | 106 | + 700 
nach Räaumur t 1. 55° J. 110 + 72 


Dlenſtag den 7ten November werde ich mut guͤtiger 
Unterſtutzung eines zahlreichen Orcheſters ein 
großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
im Saale des u, 10 geben die Ehre haben. 
Theil. 


4) Ouverture zu den Hugenotten von Meyerbeer. 

2) Duett für Sopran und Tenor. 3 i 

2 Fantaſie von Mozart in C-Moll. 

4) Arie aus den Puritanern von Bellini. 

5) Concert für Flöte ee von Lindpaintner. 

= AL ei 

6) Symphonia pastorale von L. v. Beethoven. 
Billets a 20 ſgr., 2 und mehrere a 15 far., find in 

der Morinfchen Buchhandlung und in der Muftkalien⸗ 

Herrn Bulang zu haben. An der 


Kaſſe a 1 Thlr. C. Toufſaint, 


Gffizielle Bekanntmachungen. 

Die Lieferung unſers Brennholzbedarfs, ſowie der 
übrigen Buͤreau⸗Bedurfniſſe an Papier, Federpoſen, 
Siegellack, Mundlack, Bleifedern, Rothſtiften, Bind⸗ 
faden, Wachs. und Packleinewand, Heftſeide, Heft⸗ 
zwirn, Heftnadeln, rother und ſchwarzer Tinte, raffi⸗ 

irtem Ruͤboͤl und Talglichten, für den Zeitraum vom 
Iten Januar bis letzten Dezember 1844, fol dem Min⸗ 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden. Zur Ausbietung dies 
ſer Gegenſtaͤnde find folgende Termine in unſerm Ge⸗ 
richtslokale vor dem Herrn Kanzlei„Direkter Rudolph, 
und zwar: 5 

a) wegen des Holzes den 18ten November c., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, 

b) wegen der übrigen Buͤreau⸗Bedürfniſſe den 20ſten 

November c., Vormittags um 10 Uhr, 
angeſetzt worden. 5 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ſich alsdann 
einzufinden und wegen der zu liefernden Gegenſtaͤnde 
all b Proben mit zur Stelle zu bringen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
konnen aber auch vorher in unſerer Negiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Stettin, den 17ten Oktober 1843. 

\ 5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


. erlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
In dem Zeitraum vom Iffen Juli bis zum 1fen Ok⸗ 
tober c. ſind ſowohl in den Wagen, als in den Re⸗ 
ſtauratienslokalen auf unſeren Bahnhöfen verſchiedene 
Gegenſtände, als: Schirme, Pfeifen, Stoͤcke, Taſchen⸗ 
tucher, Mäntel und andere Kleidungsſtuͤcke, auch etwas 
Papiergeld, gefunden worden, zu denen ſich bisher kein 
Eigenthümer gemeldet hat. = . 
Indem wir hiermit die unbekannten Eigenthuͤmer 
auffordern, ſich unter näherer Bezeichnung der verlo⸗ 
renen Gegenſtaͤnde bei uns er Empfangnahme derſel⸗ 
ben zu melden, machen wir bemerklich, daß die Sachen, 
welche nach Verlauf von 4 Wochen nicht reklamirt 
worden find, zum Beſten unferes Uunterſtützungsfonds 
werden Öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 31ſten Oktober 1843. 8 
Das Direktorium. 
8 Ver bin dungen. f 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Abs 
reiſe nach Hagen allen Verwandten und Freunden 
der Rittergutsbeſitzer Arthur Ferno, 
Caroline Ferne, geb. Windelfeffer. 
Stettin, den Ilften Oktober 1843. 


nt bin d ungen. 
Die heute Morgen erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, zeigt 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an C. F. Ladewig. 
Stettin, den Aten November 1843. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein unverheſratheter Gaͤrtner, welcher gute Zeugniffe 
feiner Brauchbarkeit beizubringen hat, kann ſich bei 
dem Gaſtwirth Herrn Beyer, Nagelſtraße No. 1012, 
melden und hat derſelbe ein gutes Honorar zu ge⸗ 
wärtigen. 1 

Fuͤr ein hieſiges Comptoir wird ein mit den nöthi- 
gen Schulkenntniſſen verſehener Lehrling geſucht, der 
fogleich eintreten kann. 
das Koͤnigl, Intelligenz⸗Comptoir entgegen. 


Adreſſen unter H. A, nimmt 


Ein Lehrling für ein biefiges Material⸗Wagren⸗ 
Geſchaͤft, von außerhalb, wird geſucht. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Luͤdecke, Führſtraße No. 849. 


Es wird ein Lehrling geſucht in der lithographiſchen 
Anſtalt von Ewald Gentzenſohn, 
gr. Oderſtr. No. 19. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Meine Wohnung babe ich von der Moͤnchenſtrußße 
nach der Nagelſtraße in das Haus des Herrn Schlaͤch⸗ 
ter Heinz verlegt. Ich bitte auch hier um zahlreichen Ber 
ſuch und werde für 2 ſgr. a Portion gutes ſchmackhaf⸗ 
tes Eſſen verabreichen. 

Der Schank⸗ und Speiſewirth J. G. Beyer. 


Mit heutigem Tage eröffnete ich Breiteſtr. No. 39g, 

Ecke der Papenſtraße, meinen Gaſthof unter der Firma 
Hartwigs Hötel, 
wodurch jedoch das von mir bisher gefuͤhrte Geſchaͤft 
weiter keine Veraͤnderung erleidet, als daß Mittags 
12 Uhr an der Table d’hote geſpeiſt wird. Indem ich bei 
die ſer Anzeige meinen geehrten Gaͤſten, wie dem reſp. reiſen⸗ 
den Publiko mich ergebenſt empfehle, bitte ich, mir auch fer⸗ 
ner das mie bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten, wogegen 
ich bemüht fein werde, einen jeben der mich gürigft Be⸗ 
ehrenden durch freundliche und reelle Bedienung zuftie⸗ 
den zu ſtellen. Stettin, den 27ſten Oktober 1843. 
8 Hartwig. 


Zahnaͤrztliche Anzeige. I 
Des Vormittags bis 12, des Nachmittags bis 44 Uhr 
bin ich moͤglichſt beſtimmt in meiner Wohnung (im 
Baufe des Apothekers Herrn Riedel) zu treffen. 
f M. Seligmann, prakt. Zahnarzt hier. 


Große Friſche Holſt. Auſtern empfing fo eben 
= e Hartwig’s Hötel. 

Von Freitag den Sten d. M. ab erhalte ich von 
einem größern Gute taͤglich zweimal mit der Eiſenbahn 
vorzüglich gute Milch, und werde folche von dieſem 
Tage ab friſch Mittags 1 Uhr und Abends 9 Uhr zum 
ae fielen. Dabei habe ich mir zur Aufgabe ger 

et: . 
durchaus reine, unverfaͤlſchte und unabge⸗ 
ſahnte Milch, a Quart 1 fgr. 3 pf. 
zu liefern. Diejenigen, welche geneigt fein möchten, 
ihren täglichen Milchbedarf bei mir zu entnehmen, 
werden hoͤflichſt erſucht, die Größe desfelben und die 
Zeit der Abholung mir moͤglichſt bald wiſſen zu laſſen, 
um ihren Anforderungen ſtets prompt entſprechen zu 
können. Durch hoͤchſte Sauberkeit in Behandlung der 
Milch und unbedingte Reellitaͤt bei Begebung derſelben 
werde ich unablaͤſſig beſtrebt fein, mir das Vertrauen 
der reſp. Herrſchaften dei dieſem Geſchaͤfte zu erwer⸗ 
ben und zu erhalten. 

Stettin, den Affen November 1843. 

Johanne 0 Heſſenland, 
Breiteſtraße No. 385, im Haufe des Kfm. Schmidt, 


Eine rubige Familie ohne Kinder ſucht zum ſſten 
April eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
7 heizbaren 1 en Gelaß fir männliche. und weib⸗ 
liche Domeſtiken und Stallung auf mindeſtens 3 Pferde. 
Wer eine ſolche zu vermiethen hat, beliebe feine Adreſſe 
1115 E. W. in der Expedition dieſes Blattes abzu⸗ 
geben. a 


Das 1155 177 
neu eingerichtete, 57750 


lithographische Institut 


ven 


F. Friese Nachfolger, 


C. Bulang, 

Dom- und 8 2 No. 799, 
each sich zur ‚sanbern und geschmackvollen 
Anfertigung, aller in dies Fach einschlagenden Ar- 
beiten und hält stets ein e Lager aller 
Kaufmännischen Formulare, als: jonnoissemente, 
Frachtbriefe, Badescheihe, Quittungen, Wechsel ele. 
Dasselbe ist im Besitz aller jener Mittel, welche 
die Lithographie in ddr neuesten Zeit der Vollen. 
dung entgegen führten, un wird deshalb gewiss 
jeder, dasselbe mit Aufträgen Beelwende, in allen 
Beziehungen auf das, Volbetändigsle beizieligt 
werden. 

Indem wir uns auf die in een Blättern. erlaffens 
Anzeige vom loten d. M. beziehen, koͤnnen wir unſern 
1 Geſchaͤftsfreunden hiermit anzeigen, daß die 
Malaga Citrenen, Traubenroſinen und Weintrauben 
nun bereits angekommen und entloͤſcht ſind. Die 
Früchte fallen ausgezeichnet ſchoͤn und werden wir ſolche 
dillig verkaufen. Stettin, den 28ſten Oktober 1843. 
Carl Friedr. Siebe. Julius Rohleder. 


2:05: werte 
Die reſp. Intereſſenten der SSffen Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur vierten Klaſſe 
ſpaͤteſtens bis den bten November! a. e., als dem ge⸗ 
ſetzlich letzten Termine, bei Verluſt ihres Anxechts, zu 
bewirken. J. Wilsnach, J. E, Rolin, 
Koͤnigl. ee 5 


Geld verkehr 


Auf ein neues Haus werden 10,000 Thhr. zur erſten 
oder 6000 Thlr. zur zweiten Stelle innerhalb. des 
Feuerkaſſenwertbs zu Neujahr gefucht. 
der Zeitungs⸗Expedition. 

Auf ein ländliches Grundſtück, enthaltend neue Ge⸗ 
baͤude und 11 Morgen Land, nahe bei Stettin gelegen, 
werden zur erſten und ſichern Stelle 1200 bis 1500 Shlr. 
ſogleich oder zu Neujahr geſucht. Darleiher werden 
ergebenſt, erſucht, ihre Adreſſe unter C. G. Z. in der 
Zeitungs⸗Expedition abzugeben: 


————————ů—rk—Kͤ ⁰•rꝑ— 
Am 21. Sonntage n. Trinitatis, den 5, Nov., werden 
in den hieſigen lch predigen; 
In der Schloß⸗Kirches 
Herr Prediger Palmié, um 83 U, 
n Konſiſtdrial⸗ „Rath Dr. Sad um ion RS 
Herr Prediger Se n um 13 1 
In der e 
Herr de Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 14 U i 
Dis nen ndacht am Sonnabend um 1 ubs van 
5 Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kircher 
Br Prediger Hoffmann, um 9 u. VE: 
Kandidat Dietrich, um 2 a 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um Aud Dee 
Herr Prediger Hoffmann. ! 


1 
1 


Näheres. in 


In der Johannks⸗Kir ches 
Herr Dion Prediger Budy, um 81 l. 
(Nach der Predigt heil, Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm, um 3 Abr.) 
a Pede Teſchendorff, um 104 U. 8 
„Prediger Mehring, um 22 U. 


Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 4 ud 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
} In der Gertrud Kirche 
Herr Prediger Jonas, um g. U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 

r a — — 5 * 7 — 7 — 
Getreide Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 1. November 1843. 

Mien 1 Tolr. 274 (gr. bis 2 Thlr. II % 
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Erbſen, 


Fonds- und Geld. Cours. 
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werlia. vom J. Norember 1848. 24 


Staats-Sohuld-Sch- ine o 
Preuss. Eagl. Oblhlarionen g 
Prämicu- Schelle der Sechandl! !! ! 
Kur- und Neumärk- Schuldveorschzeib, 2. 33 
Berliner Stadt-Ubligationees 
Danziger do. 

Westpreuss. Pfaulbrieto 


* 


1 * 
— 23 
1 BEN? 5 


818 
35 
. 
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d 40. do! 1 8 0 
Östpreussische: ' 2 do. 5 
Rommersche r 2 
Kur- und Neumishigche 40. 
Schlesische do. 
Gold al un Dr ee Bei b 
Friedrichs or RR ERRLEET ö 1377 
Audery Geldbnünseg d 5 Ph n 12 111 
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A eld een, 
do. do. 
wcnn euer Ebebabn An 
do. de. Prior -A u 
Berkv-Anliaie Eisenbahn 
do. do. 1 
Dlssold.-Elnerf, Eisenbahn . .. .. a | 
do. do. Prior. -Kotlen 
Rheinische Eisenbuhn mn 155 
do, Prion. e e 
Bertia-Pinnkfundr Benden: iz ash 
d do. Prior. Aotten. * 
Ober- Schlesische Eisenbahn „ 
ene neee Lit. A. 
%%, do. sl, 3 
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Hierbei age. 


Erſte Beilage zu Ro. 132 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
DR ae Vom 3 November 1843 | 


PP NEW 


Vom Aften Juli an erfcheint in L 
Jeden Sonnabend 
eine Nummer von 16 
(Zſpaltigen) Folioſeiten 
mit eirea 25 Illuſtrationen 


uͤber alle 5 
Zuſtände der Gegenwart, 

8 als: 
Tagesgeſchichte. — Na⸗ 
tur-Ereigniſſe. — Geo⸗ 
graphiſche und topogra⸗ 
pbiſche Karten. — Sit⸗ 
kenſchilderungen. — In⸗ 
duſtriells Erfindungen. — 
Städte » Anfichten, 
Bauwerke. — Denkmale. 
— Portraſts berühmter I 
Perſonen. — Criminal⸗ 

und Rechts falle. — 3 


Aiterariſche und Aunff: Anzeigen. 
eipzig und iſt bis jetzt verſendet: i 


* 


Oeffentliche Feſte und 
Aufzüge. — Gemälde. 


ſikallſche Compoſitionen. 
— Theater⸗Scenen. — 
Coſtümes. Decora⸗ 
tionen. — Modebilder. 


— 


Vierteljaͤhrlicher Praͤnu⸗ 
merationspreis für 13 
Nummern 13 Th = 
22 Fl. Conv.⸗Muͤnze = 
3 Fl. Rhein. 
Einzelne Nummern 
5 Ngr. = 18 Kr. Rh. 
15 Kr. EM: 
Inſerate vro Zeile einer 
Folioſpalte 22 Nor. 


Beſtellungen auf die Illuſtrirte Zeitung werden in allen Buche und Kunſthandlungen und Zeitungs⸗ 


Expeditionen angenommen, in Stettin bei 
. 2 8 


E. 


Sanne & Comp. 


Leivzig⸗ Expedition der Illuſtrirten Zeitung (J. J. Weber). 


Bei C. F. Amilang in Berlin erſchienen vor kurzem 
nachſtehende gemeiynützliche Werke, welche durch 
alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in Stet⸗ 
tin durch die Unterieichnerer in baben ind 

Wi. Keller, Apotheker I. Claſſe 
und Vorſteher eines Brennerei⸗Lehrinſtitutes. 

Die Branntweinbrennerei, . 
nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte, 
mit beſonderer Beruͤckſichtigung des Livonjus'⸗, Jakobs'⸗, 
Fiſcher und Gumbinnet'ſchen Hefen⸗ und Maiſch⸗ 
verfahrens, und der Zweckmäßigkeit der vorzüglichſten 
Dampf⸗, Brenne, Rekkifikations- und Deſtillir⸗Apparate, 
nebſt der Anfertigung aller küͤnſllichen Hefen und Preß⸗ 
befen, jo wie die praktiſchen Erfahrungen der Grün⸗ 
Malz⸗ Anwendung, der richtige Gebrauch des verſchiede⸗ 
nen Salze bei der kuͤnſllichen ge und Maifihe, und 
die Reſultats vieler angeſtellten Verſuche über den Gaͤh⸗ 
rungsprozeß. Zweite verbeſſerte und ſtark vers’ 
mehrte Auflage. Zwei Theile. Zuſammen 1120 


Seiten in Octav nebfl einer Rupferrafel in groß Folio. I 


Maſchinen⸗Velinpapier. 1842. Elegant geheftet com- 
2 plet 4 Thlr. 15 far. . 
— — Theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur Deſtillir⸗ 


ji 


kunſt und Lequfuffabrikation. Oder vollſtaͤndige 
Anweirſung zum Darſtellen aller einfachen und doppelten 
Branntweine und Ligneute durch Extraktion und durch 
Deſtillaſion auf gewöhnlichem Wege und auf kaltem, 
mittelſt ätberiſcher Oele, jo wie der Cremes, Oele, Rs 
tafla's und der vetſchiedenen Elixire; nebſt Angabe der 


allein richtigen, auf eigene Erfabrung begründeten Mes 


tboden, einen fuſelfteien Sprit darzuſtellen, um die auf 
kuͤnſilichem Wege gewonnenen Rum's, Cognac's, Franz⸗ 
dranntweine ꝛc. den echten am ähnlichtſen zu machen, 
42 Bogen in yo, 1842. Maſchinen-Velinpapier. Ges 
heftet l Thlr. 224 far, g 
— -: Der Fermentafions⸗ Prozeß; enthalteud die 
bisher unermittelten Veranderungen der künſtlichen He⸗ 
fen, welche die ſelben bei Ausgährung der Getrelde⸗ und 
Kartoffelmaiſchen eingehen; oder die Haupte und Neben⸗ 
bedingungen, welche allein zur richiſgen Fuͤhrung des 
Btennereibetriebes durchaus erforderlich find. So. 1842, 
Schteibpapier. Geheftet 1 Thlr. 


(Leon Saunier.) 


C nee 


— Caricaturen.— Mu⸗ 


H. Morin'sche Buchhandlung. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


1 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in. Stargard, 


Duͤmmler in Neuſtrelitz, Bunslow in Neubrandens 
burg, fo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stek⸗ 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 
(Als ein ſebr nützliches Bildungs, Unterhaltungs und 
Geſellſchaftsbuch iſt jedem Herrn mit Wahrheit zu 
empfehlen:) 


Galanthomme, 


oder Anweiſung, 5 
in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und 
ſich die Gunſt der Damen zu erwerben, 


enthaltend äußere und innere Bildung; vom feinen 


Betragen in Damengeſellſchaftenz Kunſt u gefallen; 
Heiraths⸗Antrage; Liebesbriefe und Liebesgedichte; Neu⸗ 
jahrs und Geburtstagswuͤnſche. Ferner: Geſellſchafts⸗ 
ſpiile, Blumenſprache, Stammbuchsauffaͤtze und Käthe 
ſel. Ein Handbuch des guten Tons und der feinen 
Lebensart. Vom Proſeſſor S. —t. Dritte Auflage. 

Sauber brochirt mit 6 Tabellen. Preis 25 far, 

Moͤgen ſich dies gut ausgearbeitete Buch alle jungen 
Leute anſchaffen, die ſich das Wohlgefallen der Damen 
erwerben und die feinen Sitten und das elegante Be⸗ 
tragen in Geſellſchaften aneignen wollen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
„(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


* * Höchst interessante Neuigkeit. * * 


r 5 x 
Bei Ign. Jackowitz in Leipzig erſchien fo eben und 
iſt in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Antigone in Berlin. 
N Frei nach Sophokles 


Ad. Brennglas. 


Motto: Wir leben in einer Zeit, in mel, 
cher der rechte Menſch nur lachen 


kann, wenn er nicht weinen will. 


. Zweite Auflage. 
Mit einem Titelkupfer von E. Habn. 
8. elegant geh. im Umſchlag. Preis a 10 fgr. 
Ferd. Müller & Comp., 
. im Börsengebäude. 
In der 8 ö 
Nicolai'schen Buch- K Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Stettin, „ 


iſt zu haben? 5 
Vierzebnte Auflage. 
Alberti's 


Reueſtes Complimentirbuch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 


hältniffen des Lebens höflich, und angemeſſen iu reden 


und ſich en n Nen betragen; enthaltend Glückwünſche 


und Aureden zu Neujahr, an Geburtstagen und Na⸗ 
mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevattet⸗ 
Sache Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, 

ochzeiten; Heiraths⸗Antraͤge; Einladungen aller 


rt; 


Ankeden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 
Geſchäftsverhaltniſſen und Gläcksfällen; Belleidsbezeu⸗ 
gungen ꝛc. und viele andere Complimente mit den dars 
auf paſſenden Amworten. Mebil einem Anhange, ent⸗ 
haltend: die Regeln des Anſtandes und der feinen 
Lebensart. 8. geh. Preis 122 far. Eiui⸗Ausgabe mit 
Goldſchnitt. 12. Preis 15 far. 


Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer 

chtift in den mannichfachen Verhältniſſen und Ver 
fällen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Simm. 
Gegenwärtige neue Auflage iſt ſehr verbeffert und berei⸗ 
chert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck und ſchoͤnes 
Papier aus. 5 5 
Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Tie 
tel exiſtirt, fo bemerken wir hier nachträglich, daß nur 
diejenigen Exemplare als echt amuſchen find, auf deren 
1200 der Name des Verfaſſers „J. I Alberti“ gedruckt 
ehr 


Leihbibliothek 


bei Fr. Sabath, Fuhrſtraße No. 648. 

Die Zoſte Fortſetzung des Catalogs iſt nunmehr er⸗ 
ſchienen und wiederum mit den neueſten Werken der 
iteratur vermehrt worden. Indem ich ſolche einer 
eißigen Benutzung empfehle, bemerke ich nur noch, 
daß die Fortſetzung des Catalogs von den geehrten 
Abonnenten gratis bei mir in Empfang genommen wer⸗ 
den kann. R Ä 


Le 
— 


Gerichtliche Vorladungen. 
Proel ama. > 

Wenn der hieſige Kaufmann Heinrich Schwerdtfeger 
ſich veranlaßt gefunden, bonis zu cediren und über de ſ⸗ 
fen Vermögen am heutigen Tage der foͤrmliche Conents 
erkannt worden, ſo werden zur genauen Feſtſtellung der 
Paſſiv⸗Maſſe alle diejenigen, welche an den Kaufman 
Heinrich Schwerdtfeger und deſſen Vermoͤgen, 
lich an das zu letzterem gehörige, an der Langeſtraße 
bi: ſelbſt sub No. 70 bel⸗gene, früher der Frau von Los 
pel, geb. von der Lanken, gebörig aeweſene Wohnhaus 
€. P. aus irgend einem Rechts⸗Grunde Forderungen und 
Anſprüche zu machen ſich berechtigt halten, hierdarch ges 
laden, ſolche in einem der auf 2 

den Zien und t7ten November d. J und den len 

Dezember d. I., jedesmal Morgens 10 Uhr, 

angeſetzten Liquidationstermine vor dem Stadrgerichte 
hieſelbſt gehörig anmelden, zu verifniten und die eiwa 
dafür in Anſprach zu nehmenden Vor igstechte an⸗ und 
ausiufühten, bei Vermeidung der in kermino den löten 
Dezember d. J., Morgens 10 fie, auszuſprechendes 
Praͤcluſton und Abwelſung von der vorhandenen Maſſe, 
wobei den aus waͤrtigen Cietitoren hierdurch aufgegeben 
wird, bieſige, Bevollmaͤchtigte zu den Akten zu beſtellen, 
sub praejudicio, daß ſie font zu allen ferneten Ver⸗ 
handlungen in dieſer Concursſache nicht werden zugejo⸗ 
gen, vielmehr überall an die Beſchlaßnahmen der hieſi⸗ 
gen oder hier gehörig vertretenen Grediteren werden Hin? 
culirt werden. . 2 2 ee 
Zugleich werden ‚Ereditores hieemit geladen, in dem 
erſten Lıquidationstermine zur weiteren Beſchlußnahme⸗ 
uͤber die in Betreff der Maſſe zu ergreifenden Maßregeln 
und die dieſer Sache zur Vereinfachung derſelben iu 
gebende Einleitung ſich einzufinden, unter dem Präjudz, 
daß die nicht Erſcheinenden an die Beſchlußnahmen der 


ie SR 7 


namente 


ur 


Mehrheit der Erſcheinenden werden gebunden erachtet 
werden. Datum Greifswald, den 17ten Qkiober 1843. 
(I. S.) Direkior und Aſſeſſeres des Stadtgerichts. 
a r. Teßmann. 
. Edicſtal⸗ Ladung. 
Git Realiſtrung des zwiſchen dem Kaufmann Albert 
igfy hieſelbſt und deſſen Creditoren zu Stande ges 
brachten Accordes durch baare Auszahlung der den 
Glitzkyſchen Glaͤubigern zugeſicherten Accords Hebun⸗ 
gen iſt ein Termin auf den 20ſten November d. F., 
Vormittags 10 Uhr, auf hieſiger Rathsſtube ande⸗ 
raumt, in welchem ſaͤmmtliche nicht praͤcludirte Glitz⸗ 
kyſche Glaͤubiger ſich einzufinden und ibre Raten zu 
erheben haben, unter dem Praͤjudize, daß die Hebun⸗ 
gen der Ausbleidenden auf deren Koſten und Gefahr 
ad.depositum judicale werden genommen werden. 
Datum Bergen, den 23ſten Oktober 1843. 
Der Magiſtrat bieſelbſt. 


Proclama. 

Auf den Antrag des Koloniſten Chriſtoph Friedrich 
Böttcher zu Hinterſee werden alle diejenigen, welche als 
Ceffionarien, Pfandnehmer oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche auf den noch auf Höhe von 50 Thlr. für 
den Georg Friedrich Boͤttcher validirenden Erbrezeß 
dom 23ſten September 1831 eum aunexis, aus wel⸗ 
chem für die drei Geſchwiſter Boͤttcher 150 Thlr. auf 
dee Kolonie Hinterſee No. 38 vi deer, vom 23ſten Ja⸗ 
nuar 1832 eingetragen ſtanden, Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ihre Rechte im Termin 

den bten December, Vormittags 9 Uhr, 
zn Ludwigshoff sub poena pracelusi anzuzeigen, 

Neuwarp, den 31 ſten Juli 1843. 

f SR Patrimonialgericht Seegrund. 


Edicetal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Gutcbeſizers Helm zu Kläcken 
werden alle Diejenigen, welche an das auf dem Gute 
Klücken Rubr. III. No. 11 eingetragene Gapiral von 
250 Thle, fo wie an das darüber von dem fruͤhein Bes 
Äser ben Klücken, Grifen Carl Wilhelm ven Küſſow, 
unterm 27ſten Mär; 1757 ausgeſtellte und verloren ges 
angene Juſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Erz 
en, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche 
im haben vermeinen, hierdurch aufgefordert ihre etwani⸗ 
gen Anſprüche an das gedachtt Capital und an das dar⸗ 

ber lautende Document dem untetzeichne- en Ober⸗Lan⸗ 
desgericht binnen 3 Monaten, ſpatellens in dem auf 

den 29ften Deiember 1843, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Depurirten, Ober⸗Landergerichte⸗Refetendarius 
Keffer, angeſetz ten Term ine entweder perſoͤnlich oder durch 
einen hieſigen, mit Vollmacht und hinreichender Infor⸗ 
matien verſehenen Juſtiz⸗Cemm ſlaties, worn denen, 
welchen es bier an B. kannrſchaft fehlt, der Herr Juſtiz⸗ 
Kommiffariue Calew, Lenke und Juſtitrath Reſche II. 
vorgeſchlagen werden, anzuzeigen und nachzuweiſen. Bei 
ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu gewärtigen, daß fie 
mir allen ibren Ansprüchen an dat e waͤbnte Capital 
von 250 Thle., deſſen Zinſen laut Teſtament der Frau 
Obriſt von Moerner zue Unterſſützung der Armen bes 
ſlimmt find, ſo wie an das darüber ausgeſtellte Docu⸗ 
ment vom 27ſten Mär 1757 werden präcluditt, ihnen 
damit ein en i, es Still ſchteeigen wird auferlegt und auf 
Grund des ergangenen Prach-fions-UÜrtels und der Ge⸗ 
nehmigung der bieſigen Koͤnigl. Negterung, das verloten 
gegangene Inſtrument amortſſitt und das Capital felb? 


in dem betreffenden Hypothekenbuche geloͤſcht werden 
wird. Stettin, den 24ſten Auguſt 1849. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Tellemann. 
Auf fi o nen. i 
s Auctior über Roggen, „I 
Eine Parthie- durch Seewasser besehädigfer Rog- 
en soll am Sonnabend den Aten A. M., Vormittags 
0 Uhr, auf dem Sten Boden des J. C. Schmidt- 
schen Speichers am Bollwerk, für Rechnung der 
Assecuradeurs, öffentlich an den Meistbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 


Auf Verfügung des Könige. Wohlloͤbl Land- und 
Stadtgerichts follen Montag den beten November c., 


Vormittags 12 Uhr, an der Kronbruͤcke: 


ein Heuer nebſt Zubehoͤr 
öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den Lten November 1843. 
Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
* * Billiger Verkauf von Gärten & & 
* mit und ohne Wohnung, ganz nahe bei Stettin. x 

Meinen hier nahe vor dem Koͤnigsthore belegenen 
Garten beabfichtige ich in der Art zu parcelliren, daß 
zum Hauptgebaͤude der größere Theil, zum Nebenge⸗ 
bäude, welches mit geringen Koſten in ein bequemes 
Wohnhaus umgewandelt werden kann, und zu den 
Pavillons nur kleinere Theile Land gelegt werden. 

Da ich aber nicht eher einen mich bindenden Eyn⸗ 
tract abſchließen will, bevor mir nicht der Verkauf des 
größten Theils deſſelben geſichert iſt, die Käufer aber 
nur bis zu einem beſtimmten Tage an ihr Gebot ge⸗ 
bunden fein koͤnnen, ſo bitte ich, im Laufe dieſes ai 
nats deshalb mit mir zu unterbandeln. 5 

Her ro fs. 

Dreihundert und ſechszig und einige Morgen hut⸗ 
freter Acker und Wieſen, welche der hieſigen Stadt 
gehoͤren, zwiſchen den Feldmarken von Morisfelde, 

unow a. d. Straße und Seefeldt unweit der Stet⸗ 
tiner Chauſſee belegen und ganz vorzuͤglich zum Auß⸗ 
bau geeignet find, ſollen, da die eigene Bewirthſchaf⸗ 
tung der Entlegenheit wegen zu ſchwierig iſt, zu Erb» 
pachtsrechten veräußert werden. Es iſt daher zur öfs 
fentlichen Ausbietung des Grundſtuͤcks im Ganzen und 
in Parzellen ein Termin auf den 16ten November c 
Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle (bei dem Eta⸗ 
bliſſement Neuhaus) anderaumt worden, wozu wir 
fautionsfäbıge Erbpachtsluſtige hiermit einladen, 

Stargard, den 23ſten September 1843. N 

Der Magiſtrat. 


Verkaufe beweglicher Sachen! 

Beſten Magdeburger Cichorien dabe ich eine Quan, 
tität lagern und verkaufe davon, um ſchnell zu raͤu⸗ 
men, bei ganzen Fäffern und auch Thalerweiſe billigſt. 

Auguſt Schultz, kl. Oderſir. No, 1070. 

Alle Sorten Heringe, als: Schott., Sommer und 
groß Berger, Kuͤſten,, fo wie neue Fett⸗ Heringe billig 
bei Auguſt Schultz, kl. Oderſtr. No. 1070. 


Champagner, die Flaſche zum Preiſe von 25 fgr,, 
Arrae und Rum in Gebinden und einzelnen Flaſchen 
bei Auguſt Schultz, kl. Oderſtr. No. 1070. 


7 


— 1 


* een ATTENTAT ART TR 


ene billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß $ 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben & 
ſchleunigſt aüfgelöſt werden und müſſen zu dem f 
Ende die, Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer & 
vit geraͤumt ſeinz um dieſen Zweck recht bald 
Er u erreichen, find in mehreren bedeutenden Städten 
+ Niederlagen errſchtet, woſelbſt die 
> Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen 
b und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen ? 
7 ausgeſchnitten werden follen. Ein Theil der il 


eee * 


? raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗ 
8 Niederlage befindet, auch nach hier befoͤrdert und 
2 wird ein hochgeebrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit, 1 


z ausgezeichnet 3 e 


zländiſche Tuche und Buckskin 


Kan einem außerordentlich billigen Preiſe zu ie 
F ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, d daß 
2 wegen baldiger Auseinanderfetzung ſaͤmmtlicher In⸗ £ 
2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 
2 nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei 1 
a z zufthren, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗? 


: finden tan. Eine Partie Bucks⸗ 


kin, wovon bedeutendes Lager A, foll etwas ? 


Tüber die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle F 
2 zu 222 for, 25 ſgr., 1 Thlr., 1. Thlr. 5 gr. und 
21 Thlr. 10 fgr. verkauft werden, eben fo ſollen 


z die Tuc, ordinaire und mittel 


Gattung 15 bis 20 fgr,, feine; 
und extrafeine 1 Thlr. die Elle: 


1 Z unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und 11 


„ene, 


ur 


# vorzüglich in ſchwarz großer Worrath; bei Partie, 
zug 3 


: kaufen von 50 Zhlr. ab wird noch ein Rabatt be⸗ 
willigt und werden die Herren Kleidermacher auf 
x dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ 
F träge von außerhalb werden, gegen portofreie 
+ Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und ? 
ſtehen ſaͤmmtliche Preiſe undedingt feſt. Die 1 
: Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 1 


> Ehe beinerftr. Ro. 948, 


* 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 2 


F ANN ernennen 


Watten 


der beſten Qualitat empfiehlt zu heradgeſetzten Preifen, 
10 auch eine Sorte gelbe LOlöthige zu 20 fgr. das Otzd. 
die Watten⸗Fabrik Neuetief ünd kl. Oderſtr. Ecke 

No. 1059, bei C. Luͤtzow. 
Zwei ſchon gebrauchte, aber ſehr gut erhaltene 
de in Fluͤgel und Tafelform find billig 
bei mir zu e A. Homann, 

weft No, 130. 


re 


vorraͤthigen ° 


IT Z 


F 


Sehr elegante Kronleuchter! 


zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 
155 Weber, f 
Schulzenſtraße Ro. 173, 


kim Haufe der Herren G. A. Toͤpffer & Kae 
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; Teppiche und Fußdecken 


Art empfiehlt in reſcher Auswahl zu den 
billigſten Be 


J. Weber, 
Schl dee No. 173, 


im Hauſe der Herren G. A. Toepffer & Comp: 
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Keine Unwahrheit! 


Wirklicher Ausperkauf | 


iu einem Zeitraum von 4 en 


220 zu 22 pro Cent & 
unter dem Einkaufspreiſe, der er Tomi 
Amensier- Manch von S. Buͤtow, 
Grapengießerſtraße No. 427. 
NB. Gleichzeitig iſt auch das Laden⸗Nepoſtto⸗ 
s rum billig zu verkaufen. 
ws e e e e 


* 14 — 9 a4" 
arts er rise 
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F 500 Ellen Gros des Naples, 2 


* 
2 ſchwerſter Waare, in verſchiedenen Farben, follen ? 


* Bebafs Auflöfung eines Gefchäfts zu, ſpottbilligen? 
* Preiſen verkauft werden im 7 


5 . igarren⸗Ausverkauf, Breiteſtr. No. 404, 
* 

* parterre. 

N Nn eee, 7 


* 


wm Mulagaer Citronen 72 

x Kisten und ausgezählt, neue Traubenrosinen 

in 1 und 4 Kisten, Spanische Weintrauben, grosse 

Lamborknäike hilligst, ebenso offerirs ich: eine 

kleine Farthle, ‚jährige Traubenrosinen in 1 nnd 

1 Kisten, 4 123 Ahl 1 Etr., um damit zu räumen, 
6. I. Borchers.“ 


Mit Nan Saif „Leomdas, “ Capt, Otto, empfing 
5 eine Parthie { N 
Anthony⸗Pflaumen. 
Ole Frucht fällt ſehr ſchoͤn aus, und empfehle ich = 
von im 8 und e dilligſt. 
T. C, Lüderitz a | 


Einige fast ganz neue Brauküfen stehen sehr bil- 


lig zum Verkauf Langebr üekstrasse No. 82, 


Breiteſtraße No. 390 fleht eine Senn Chaife, und 
ein Halbwagen zum Verkauf. 


Sa, Beilagk. . 


Zweite Beilage zu No. 


+ Aufräumung zuruͤckgeſetzter Waaren. 


KNC NN 


Tgeſchmackvollſten 


i ſammetnen us ſeidenen Putz⸗Shawls 
* 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
AR e,, u ee 
* Wir ſind entſchloſſen, unſere ſaͤmmillchen, in ei⸗ : 
ner Auswahl von wenigſtens 50 Sorten beſtehenden & 
1 br. kartirten und geſtr. Seidenzeuge u 20, 2 

222 und 24 far, 
4 30 1 und fagonn. Seidenzeuge zu 25 bis 

gr., 

br. Poile de chevre in großer Auswahl 
zu 53 und 6 ſgr., 
4 br. Mousseline de laine in großer 
Auswahl zu 4, 5 und 6 ſgr., 

br. Cattune in echten Farben und großer 
Auswahl zu 2, 3 und 4 ſgr., 
3 br. Zitz in echten Farben und großer Aus⸗ 
wahl zu 43, 52 und 6 ſgr, = 
A br. ſchwarzen Crepe zu 7 ſgr., i 
Umſchlagetuͤcher, Putztuͤcher, bedruckte, fa⸗ 
gonn. und glatte gan wollene Zeuge u. fi w. 
zu außerordentlich billigen Preiſen aufjuraumen, 

3 Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


* S BR he er RR 
ee SEEN N 


Ex ES ZZ = KNA 
en 


5 
Far NK 


pin 


WORKS e e FRA eee 
el 
een 


* a 
Eine große Auswahl der neueſten Stoffe, als: 
carrirte Poile de chevre, Napolitai- 
nes, Tartans, Crepe Esparteros, 
Romaines, Assandrines, Foulards, 
Bareges, Satin Lävaubalieres, 

Eoliennes u. s. W. 


u Balls, Geſellſchafts- und Promenaden-Kleidern 
nd Maͤnteln, empfingen nebſt den neueſten und 


* 


“ren 
> 


2 


2 Weſtenſtoffen, Cravatten und Pugtüchern 


Guſt. Ad. Toepffer & Co. 


* Nee eee eee 
Ganz neu projektirte Verzierungen zu Prachtgebaͤu⸗ 


den und zur Dekorirung eleganter Zimmer in Gyps⸗ 


Marmor, nach dem neueſten Geſchmack, habe ich zur 

Auswahl fertig und werde damit ſtets erweitern, womit 
ich mich zu den billigſten Preiſen empfehle. / 

Drahn, Bildhauer, Grabow No. 11. 
Den erſten Transport Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte in 
beſter Waare empfingen Taetz & Co., 

f 8 Frauenſtr. No. 918. 

Fiehten Klobenholz, so wie fichten und eichen 

Nutzholz, offerire ich zu äusserst billigen Preisen. 

Robert Philipp, Langebrückstr, No, 82, 


REICHTE ER 


132 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 3. November 1843. 


rr 


5 Das 2 
Hamburger Eigarren⸗Ausverkaufs⸗ 
Lager, Breiteſtraße No. 404, : 
wird von nun an die noch hier anweſenden bedeu⸗ 
tenden Vorraͤthe von alter reeller Waare mit 
15 bis 20 pCt. billiger als bisher 

: weggeben. Der Grund dieſer 
F ſchon aͤußerſt billig geſtellten Preiſe iſt eine Ver⸗ 


N 
rt Er 


Jeder Käufer wird ſich von der Wahrheit?! 
+ des oben Geſagten uͤberzeugen, daher um zahle $ 
reichen Zuſpruch gebeten wird. > 
* Stettin, den 1ften November 1843. x 
N N DNN W TEE FETT TEE TEL l 
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r Gutes Ifuͤß. buchenes Klobenholz, a Klafter 2 
18 Thlr., auf dem Rathsholzhofe. 


f bei Gebr. Auerbach, 
* Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 
FF 


Starke birkene Leiterbaͤume bei 


Wilhelm Koch. 
Bielefelder Roman-Cement, a 
welcher von dem Vereine für Beförderung des Ge- 
werbefleisses in Preussen zu Berlin auf Grund 
einer dreijährigen Prüfung als der beste hydrau- 
lische Cement anerkannt ist, empfingen wir eine 
kleine Parthie und empfehlen dieselbe zu billigem 
Preise. U. Grawitz et Co. 


Natrum carbonicum eryst. und franz. Terpentin- 
öl billig bei Ferd. Jahn & Co. 

u Kuüͤſten⸗Hering, 1 Adler und 2 Adler, bei 

Bd. Grotjohang. 

Von den ſo ſchnell vergriffenen Hückſtädtſchen 
Haarwuchs⸗ und Haarbefeſtigungs⸗ Oelen 
und Pomenaden, welche wegen ihrer vorzuͤglichen 
Eigenſchaften von vielen Aerzten empfohlen, woruͤber 
Atkeſte vorgelegt werden koͤnnen, habe ich neue Zuſen⸗ 
dung erhalken. x 2 

Haarwuchs⸗Oel Fl. 2 Thlr., Haarbefe⸗ 
ſtigungs⸗Oel, d. Fl. 1 Thlr. 10 ſgr., Bart⸗ 
Oel, d. Fl. 1 Thlr. 15 fgr., Pomaden in 
Topfen von 5 for. bis 1 Thlr. 

Theodor Weber am Heumarkt. 

Eine Parthie Dos Amigos Cigarren, a Mille 
43 Thlr. in Kiffen, beſonders für Wiederverkäufer, 
ſollen geräumt werden Breiteſtraße No. 404, parterre. 


2 
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Kronleuchter und Wandleuchter, ſo wie 
Teppiche, empfing ganz neue Muſter 
2 Theodor Weber am Heumarkt. 
a 6 for. pr. Quart R 
ſtärkſten Ten- Spiritus. 
W. Venz mer. 
\ Public an dum. 5 
Wir verkaufen die in unſerm Arbeitshauſe fabricirte 
und in Schleſten gebleichte Leinewand zu feſten Preiſen 
durch den Inſpector Kohn im Arbeitshauſße. 
Stettin, den loten Oktober 1843. 
Die Armen⸗Direktion. 


Eine faßt noch ganz neue Orgel mit 6 vollen Regi⸗ 


ſtern, welche bisher an die Fatholifche Kirche zu Star⸗ 


gard vermiethet worden iſt, ſoll fir einen billigen Preis 
verkauft werden, und kann von Kaufliebhabern daſelbſt 
in Augenſchein genommen werden. 

Mehrere Forkepianos ſtehen zum Verkauf und nehme 
ich, wenn nicht baar bezahlt werden kann, auch Ser⸗ 
minalzahlungen an. Franke, 


Juſtrumentenmacher in Stargard. 
— — aalen Stargard. 
Ser Diet mie bungen 
„Die Parkerre-Wobnung des Hauſes kl. Domſtraße 
No. 772, beſtehend in 6 heizbaren Stuben, mehreren 
Kammern,; Küche, Keller, Holzgelaß ze, ſteht zur for 
fortigen, dagegen die dritte, faſt ebenfo geraͤumige 
Etage, vom iſten April k. J. zur anderweitigen Ver⸗ 
miethung frei.“ Das Nähere iſt daſelbſt beim Wirth, 
1 Treppe hoch, zu, erfragen. : 
Ein Pferdeſtall und 1 Remſſe i ofort zu vermſe⸗ 
then Bkeiteſtraße No. 358. ie A 2 


Baumſteaße No. 1022 it die Ze Etage im Ganzen, 


auch, wenn es gewünſcht wird gelheilt, ſogleich zu ber⸗ 
miethen. > 5 


Sn meinem Hauſe Moͤnchenſtraße No. 434 it in dor 
dritten Etage eine unmoͤblirte Stube nebſt dahinter 
liegendem Schlafkabinet ſogleich zu vermietben. 
"ao ; W. Rebkopf. 5 5 
Eine Remiſe iſt zu vermiethen bei i 
. 8 Ferdinand Schmidt. 
Einige Boͤden und eine große Remiſe ſind zu ver⸗ 
miethen. "Näheres bei Auguſt Gotth. Glantz. 
„Königsstraße No. 184 find in der dritten Etage zwei 
Stuben mit Moͤbeln ſogleich zu vermiethen.“ 
„Locknitzerſtraſſe Ro. 10997 iſt ſogleich ein trockner 
Keller zu vermiethen. ; 
„Kloſterhof No. 4158, 3 Treppen hoch, iſt eine freund⸗ 
liche Stube und Kabinet zum üſten Dezember zu vers 
miethenn * ; 2 
In meinem Haufe Kloſterhof No. 11233 il eine 
Fe ehen 3 Treppen hoch, beſtehend aus 


2 Vorderſtuben, Schlafſtube, Küche, Keller, Holzſtall 


und Bodenfammer, gameinſchaftlichem Waſchhauſe und 
Trockenboden, zum' Iſten Aab san ruhige Miether 
zu uberkaſſen. Optikus Wolff. . 
„Eine Stube, zwei Kammern, Küche, Holzfkall und 
Kellergelaß it vom Iſten Dezember Baumſtr. No, 998 


8 . 
Er Si WOLF 


1 2 
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Stuben nebſt Zubehoͤr. 


Eine kinderloſe Familie wünſcht eine freundliche 
Stube mit auch ohne Möbeln billig zu vermiethen. 
Näheres Frauenſtraße No. 908, Zte⸗ Etage. ; 

u ER 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine ſtille Familie ſucht zu Oſtern k. F. in Grabow 
oder auf der Kupfermühle eine Wohnung von zwei 
Näheres Schuhſtr. Ne. 800, 
1 Treppe hoch. 5 5 
Mehrfachen Wuͤnſchen zu entſprechen, wird am 
Sonnabend den Aten November c., Abends 7 Uhr, hie⸗ 
ſelbſt ein Ball ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet 
die Wittwe Leutner. 
Paſſow, im Bahnhof. 


Zum lſten Januar 1844 wird zu einem kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Geſchaͤfte ein Compagnon mit einem disponiblen 
Vermögen von 4 bis 5000 Thlr. geſucht. Naͤheres 
auf Adreſſe Z. in der Zeitungs⸗Expedſtlon. 


Da mir von Seiten einer Koͤnigl. Wohlloͤbl. Pollzei⸗ 
Direktion die Erlaubniß ertheilt worden, mich als Ge⸗ 
find» Maklerin hieſtigen Ortes nſederzulaſſen, ſo zelge 
ich dies einem geehrten Publiko hiermit ergebenſt an, 
und bitte, mich in vorkommenden Faͤllen mit Aufträ⸗ 
gen Diefer Art zu beehren. EN ; 

Verebelichte Mitte, Louiſenſtr. No. 741. 


Sonntag früh, den sten November, faͤhrt ein be⸗ 
guemer ganz verdeckter Wagen nach Coͤslin. Perſonen, 
die dahin mitfahren wollen, erfahren das Nähere im 
ſchwarzen Adler, Laſtadie. 


„Wegen überhäufter Geſchafte während meines kurzen 
Aufenthaltes hierfelbſt it es mir nicht möglich geweſen, 
meine hieſigen Freunde perfänlich zu begruͤßen, ich em⸗ 
pfehle mich daher hiermit ihrem freundſchaftlichen An⸗ 
denken. Stettin, den Zuften Oktober 184338 
Rumſchbettel, Bank⸗Direktor a. O. 


Sonnabend den Aten d. M. — 

findet das von mir beabſichtigte und meinen verehrten 
Freunden bereits mitgetheilte Abendeſſen um 7 Uhr 
ſtatt. Ich lade dazu diejenigen Herren, welche ihre ge⸗ 
fällige Theilnahme zugeſagt haben, hierdurch ergebenſt 
in = 

Pannfiſche werden auch aus dem Hauſe verkauft. — 
Gaͤnſebraten täglich friſch! : 

Lüdecke, Fuhrſtr. Ro. 849. 


Es werden zwei, hoͤchſtens vier junge Maͤdchen von 
12—15 Jahren als Theilnehmerjinnen zu einem Unter⸗ 
richts Cyelus geſucht, der in 6 Stunden wöchentlich 
Engliſche Sprache, allgemeine Literatur und das Wich⸗ 


tigſte der Weltgeſchichte umfaffen ſoll. Bedingungen 
und naͤhere Auskunft mitzutheilen iſt in den Vormit⸗ 
tagsſtunden bereit So SOHN 


9 

N 1 Koͤnigsſtraße No. 108. 

Den 29ſten v. M. wurde zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Mergens auf dem Wege von der Kuhſtraße uͤber die 
Moͤnchenſtraße und den Kohlmarkt bis in den Schloß⸗ 
hof verloren; eine ſilberne Armkstte mit ahwechſelnd 
Ver e und glatten Ringen und einem Herzen in 
der Mitte, Der Finder derſelben wird gebeten, ſie ge⸗ 
gen eine ihrem Werthe angemeſſene Belohnung abzu⸗ 
Ep am gruͤnen Maradeplatz No, 491, eine Trepßpe 

och. TTC... ö 
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